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Hintergrund
Kräfte wissenschaftlicher Politikberatung für Nachhal-
tigkeitspolitik und Transformation zu bündeln und sys-
tematisch in den Dialog mit Politik und Regierung einzu-
bringen — das ist das Ziel des Beirätedialogs, den die 
Wissenschaftsplattform Nachhaltigkeit 2030 (wpn2030) 
seit 2018 gemeinsam mit dem Sustainable Development 
Solutions Network (SDSN) Germany durchführt. Hierzu 
kommen die Wissenschaftlichen Beiräte der Bundesregie­
rung zweimal im Jahr zu einem Diskurs über unterschied­
liche Politikfelder hinweg zu Nachhaltigkeitspolitik und 
wissenschaftlicher Politikberatung zusammen. Der Beirä­
tedialog hat am 24. Mai 2023 zum achten Mal stattgefun­
den. Insgesamt nahmen an der Veranstaltung 25 Vertre­
ter:innen von achtzehn verschiedenen Räten der Bundes­
regierung und von zehn Bundesressorts teil. 

Zum ersten Mal fand einer der Roundtables intern, d.h. nur 
unter den Vertreter:innen der Räte und von wpn2030 und 
SDSN Germany statt. Ziel dieses Roundtables war es, das 
Format des Beirätedialogs zu reflektieren und Vorschläge 
für seine strategische Weiterentwicklung zu sammeln. Die 
Diskussion fokussierte auf folgende Leitfragen: „Welche 
Weichenstellungen müssen in den einzelnen Politikfel-
dern und Transformationsbereichen gesetzt werden? 
Wie soll vor diesem Hintergrund der Beirätedialog als 
übergreifendes wissenschaftliches Austausch- und Be-
ratungsformat weiterentwickelt werden?“

Impulse und 
Empfehlungen der Räte
Die Informations-, Transparenz- und Austauschfunktion 
des Beirätedialogs ausbauen:
— Der Turnus, die regulären Dialogveranstaltungen — die

Beirätedialoge — zweimal jährlich durchzuführen, soll 
beibehalten werden.

— Die „Blitzlichterrunde“ zu aktuellen Arbeiten der Räte 
am Anfang der zweimal jährlichen Dialogveranstaltun­
gen habe einen hohen Mehrwert für die Räte und soll 
beibehalten werden. Mehr Zeit soll der anschließenden 
Diskussion gegeben werden. 

— Schwerpunktthemen, aktuelle Gutachten, weitere Pub­
likationen und Veranstaltungen der Räte und ggf. aktu­
elle Themen der Ressorts sollen im Überblick gesam­
melt und zur Verfügung gestellt werden (möglichst auf
einer internen Plattform).

—	�	��    





 Eine transparente Kommunikation der Räte unterein­

ander und, wenn gewünscht, mit den Ressorts, soll ein 
gegenseitiges Lernen fördern und durch ergänzende 
Formate zur strategischen Weiterentwicklung des Bei­
rätedialogs unterstützt werden.

Mehr Vernetzungsmöglichkeiten während des Beiräte-
dialogs anbieten: 
—	��Zudem wurde der Wunsch geäußert, mehr Gelegenhei­

ten für einen internen, persönlichen Austausch unter 
den Beiräten zu schaffen. Insgesamt sollen die zweimal 
jährlichen Dialogveranstaltungen mehr Raum für Dis­
kussionen einräumen — beispielsweise in themenbe­
zogenen Kleingruppen. 

Den Beirätedialog als anlassbezogenes Kooperations- 
und Beratungsformat weiterentwickeln: 
—	�� Nicht alle teilnehmenden Räte bestätigen, auf ein Man­

dat für ressortübergreifende Konsultationen und Bera­
tungen zurückgreifen zu können. Mit dem Beirätedia­
log ergebe sich die Möglichkeit, ein solches Mandat für 
die aus dem Dialog entstehenden Initiativen der Räte 
zu schaffen und so die Mitwirkung aller am Dialog teil­
nehmenden Beiräte zu ermöglichen.  

—	�� Als Anlässe für derartige Initiativen und Kooperationen 
wurden aktuelle transformations- und nachhaltigkeits-
relevante Entwicklungen und Prozesse wie etwa Wah-
len und Regierungsbildungen mit Tragweite für alle 
Beiräte genannt, ebenso die Kommentierung von Ko-
alitionsverträgen oder Beteiligung an Konsultations-
prozessen, z.B. Impulse in die in 2024 anstehende Wei­
terentwicklung der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie. 

—	�� Kooperationen sollten nicht verpflichtend sein, son­
dern es solle ein flexibler Rahmen für den Austausch 
und die Identifikation von Synergien unter den Beirä­
ten geschaffen werden, um die Beiräte in ihren Initiati-
ven zu unterstützen. So wurden besonders solche bi­
lateralen Kooperationen zwischen den Räten als positi­
ve Erfahrungen dargestellt, die aus niedrigschwelligen 
Austauschen und Kooperationen resultierten, etwa zu 
gemeinsamen Gutachtenpräsentationen (u.a. Koopera­
tionen zwischen WB für Familienfragen & WB für Agrar­
politik, Ernährung und gesundheitlichen Verbraucher­
schutz; SVR für Integration und Migration & WB für 
Familienfragen; WB der Bundesregierung Globale Um­
weltveränderungen & SVR für Integration und Migrati­
on; WB der Bundesregierung Globale Umweltverände­
rungen & Sachverständigenrat für Umweltfragen).
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Rezeption von Politikberatung verbessern:
—	��Neben den typischen Beratungsprodukten wie Gut­

achten und Stellungnahmen sollen zu den Dialogver­
anstaltungen auch andere Formate wie inter- und 
transdisziplinäre Dialogformate thematisiert und die­
se getestet und entwickelt werden.

—	�� Im Beirätedialog soll diskutiert werden, wie politikbe-
ratende Kommunikation schneller und präziser erfol-
gen kann.  

—	�� Neben den Instrumenten der Politikberatung (siehe 
oben) sollen hierfür auch die Empfänger von Politik-
beratung in den Blick genommen werden.  

—	�� Zum Beispiel soll der Beirätedialog über den Austausch 
mit den Ressorts hinaus stärkeren Bezug auf Parla-
mentarier:innen und den Bundestag nehmen und 
Raum dafür bieten, voneinander zu lernen, wie Räte 
bspw. die Legislative oder zivilgesellschaftliche Akteu­
re in ihre Beratungen miteinbeziehen. 

—	�� Mit Blick auf die Ressorts, wurde die Einbindung der 
Räte in nachhaltigkeitspolitische Initiativen der Res­
sorts diskutiert und angeregt, dass die Beiräte stärker 
in die Entwicklung und wissenschaftliche Begleitung 
von beispielsweise Nachhaltigkeitsprüfungen und Ge­
setzesfolgenabschätzungen eingebunden werden 
könnten. Es soll weiterverfolgt werden, ob und wie die 
Beiräte sich hier einbringen möchten. 

—	�� Im Beirätedialog sollen gemeinsam mit den Ressorts 
Strategien entwickelt werden, wie die Ressorts besser 
mit den Beratungen arbeiten können.

—	�� Hierfür sollen beispielsweise interministerielle Aus­
tauschrunden und Anhörungen als gemeinsame Dis­
kussions- und Beratungsräume genutzt werden, um 
systematisch die Rezipientenstrukturen der Beratun­
gen der Räte zu reflektieren und konkrete Ansätze zur 
Weiterentwicklung dieser Strukturen zu entwickeln.  
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 Mit Blick auf die regulären Arbeiten der Beiräte soll zu­
künftig gemeinsam mit den Räten überlegt werden, 
wie eine Auswertung der Gutachten und Stellungnah­
men der Beiräte systematisch erfolgen und für die 
Kommunikation der Beiräte untereinander aufbereitet 
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3.	�Begleitung durch die wpn2030  
und SDSN Germany

—	 ��Interne virtuelle Räume für Austausch: Neben den be­
schriebenen Formaten des Austauschs, z.B. in der 

„Blitzlichterrunde“ werden wpn2030 und SDSN Germa­
ny Formatvorschläge für eine wpn2030-Plattform ent­
wickeln, die im Rahmen einer digitalen Interaktions­
plattform den schnellen und vertraulichen Austausch 
von Informationen über die Arbeit der Beiräte (intern) 
und der Ressorts ermöglicht. Für Letzteres können in­
terne virtuelle Räume für die Beiräte gestaltet werden, 
um eigene Initiativen und Diskurse zu organisieren, so­
wie u.a. Informationen zu Schwerpunktthemen, aktuel­
len und geplanten Gutachten, weiteren Publikationen 
und Veranstaltungen der Beiräte zur Verfügung zu 
stellen. 

—	 ��Begleitung und Umsetzung der Kurzstellungnahmen 
und anlassbezogenen Kooperationsformate: Wpn2030 
und SDSN Germany könnten den Prozess des gemein­
samen Verfassens von anlass- und themenbezogenen 
Kurzstellungnahmen in Form von Factsheets oder Policy 
Briefs auf Wunsch der Beiräte unterstützen. Wpn2030 
und SDSN Germany würden regelmäßig Diskursforma­
te anbieten, in denen nachhaltigkeits- und transforma­
tionsrelevante Schnittstellen und Themen der Beiräte 
identifiziert werden. Zum Beispiel können über das 
Marktplatzformat Initiativen vorgestellt, die Interessen 
der Beiräte an einer anlassbezogenen Kooperation ab­
gefragt und, bei Bedarf, die Beiräte und ihre Geschäfts­
stellen bei der Umsetzung der von ihnen angestoße­
nen thematischen Initiativen unterstützt werden. 

—	 ��Analyse der Rezipientenstruktur: Wpn2030 und SDSN 
Germany planen, hierzu eine Methodengrundlage zu 
entwickeln und bei Interesse im Austausch mit den 
Beiräten weiterzuentwickeln (vgl. 1. Analyse der Rezi­
pientenstruktur).

Ergänzender Beiräteworkshop  
am 15. November 2023

Am 15. November 2023 fand aufbauend auf den hier dar­
gestellten Ergebnissen aus dem Roundtable C des Beirä­
tedialogs 2023 I ein vertiefender Beiräteworkshop in Ber­
lin / hybrid zu dem Thema „Weiterentwicklung des Beirä­
tedialogs: Vorschläge und nächste Schritte“ statt. 

Ziel des Workshops war es, die in diesem Bericht darge­
stellten Ideen und Anregungen der Räte zur Weiterent­
wicklung des Formats zu reflektieren und zu priorisieren. 
Die Diskussion fokussierte auf folgende Leitfrage: „Wel-
che Vorschläge zur Weiterentwicklung des Beirätedia-
logs sollen verfolgt werden?“ 

und zur Verfügung gestellt werden kann, um themati­
sche Schwerpunkte, Synergien und Konfliktlinien zu 
identifizieren. Überlegt werden soll, inwiefern hierfür 
digitale Forschungsmethodenansätze wie z.B. das Text 
Mining genutzt werden können.

2.	Anlassbezogene Kooperationen

—	��Gemeinsame Kurzstellungnahmen in der aktuellen Le­
gislaturperiode: Neben den zweimal jährlich stattfin­
denden Dialogveranstaltungen, die als wichtigste Ver­
anstaltungen für den Austausch zwischen den Beirä­
ten dienen, soll überlegt werden, gemeinsame Kurz­
stellungnahmen zu erstellen, beispielsweise zu den 
Themen der aktuellen Legislatur und weiteren Anläs­
sen. So bündelten bisher aus dem Beirätedialog ent­
standene Produkte, wie z.B. der Bericht aus dem Bei­
rätedialog 2019, die gesammelten Empfehlungen an­
lässlich der Weiterentwicklung der Deutschen Nach­
haltigkeitsstrategie. 

—	�� Factsheets oder Policy Briefs: Anlass- und themenbe­
zogen könnten gemeinsam mit interessierten Räten 
kurze gemeinsame Factsheets oder Policy Briefs erar­
beitet werden, wenn Beiräte zu ähnlichen Themen Pu­
blikationen verfasst haben. 

—	�� Gemeinsame Veranstaltungen: Außerdem könnten 
themen- und anlassbezogen gemeinsame Veranstal­
tungen stattfinden. 

—	�� Austausch und jährlicher Policy Brief zum Science-
Policy-Interface: Wpn2030 und SDSN Germany schla­
gen vor, das gemeinsame Lernen zwischen den Beirä­
ten und den Ministerien zu unterstützen, indem ein 
strategischer Austausch zur Schnittstelle von Wissen­
schaft und Politik sowie zur Wissenschaftspolitik 
durchgeführt würde. Hierzu soll die Rezeption politik­
feldübergreifender Beratung in den Blick genommen 
und durch innovative Austauschformate verbessert 
werden (vgl. unter 1. Rezipientenstruktur). So könnten 
gemeinsam neue Formate für die Politikberatung ent­
wickelt, erprobt und die Bedingungen für ressortüber­
greifende Koordinationen im fortwährenden Dialog 
zwischen Wissenschaft und Politik weiterentwickelt 
werden. Die Erkenntnisse hieraus könnten bspw. in ei­
nen jährlichen Policy Brief zusammengeführt werden. 



6

In Arbeitsgruppen wurde diese Leitfrage entlang von drei 
moderierten World-Café Roundtables diskutiert:

Roundtable 1:	
Strukturelle Vorabbedingungen für Kooperation sowie für 
die Bearbeitung von Querschnittthemen

Roundtable 2:
Erfahrungen und Strategien der (gemeinsamen) Wissens­
integration und Positionierung

Roundtable 3:
Marktplatz Beirätedialog? Wie können wir unsere aktuel­
len Initiativen gegenseitig unterstützen?

Als Grundlage für die vertiefenden Diskussionen diente 
ein den Ratsvertreter:innen zuvor gesendetes Arbeitspa-
pier, das die Ergebnisse des dritten Roundtables des 
Beirätedialogs 2023 I am 24.05.2023 zusammenfasst. Im 
Sinne einer vertiefenden Auseinandersetzung mit den In-
halten des Papiers wurden die zum Workshop geäußer-
ten Kommentierungen aufgenommen und Raum für 
Nachfragen geboten. Die Ergebnisse dieser Diskussio-
nen wurden in den vorliegenden Bericht aufgenommen.

Zusätzlich zu den in diesem Bericht zusammengefassten 
Ideen und Anregungen wurden im Workshop drei weitere 
Wünsche geäußert bzw. nochmals unterstrichen:
—	�� Es wurde angeregt eine kurze Umfrage unter den am 

Beirätedialog teilnehmenden Räten durchzuführen, um 
einen Überblick darüber zu bekommen, auf welche 
Mandate, Ausstattungen und Arbeitsweisen (Sitzungs­
turnusse, etc.) die einzelnen Räte zurückgreifen und 
welche Vorabbedingungen ggf. geschaffen werden 
müssen, um gemeinsame Initiativen vorantreiben zu 
können. Eine kurze Umfrage wurde daraufhin von der 
wpn2030 und SDSN Germany entworfen und gemein­
sam mit interessierten Ratsvertreter:innen erstellt. Die 
Umfrage soll zum Beirätedialog 2024 I angekündigt 
und die Ergebnisse der Umfrage zum darauffolgenden 
Beirätedialog 2024 II vorgestellt werden.

—	�� Zudem wurde nochmals der Wunsch unterstrichen, ei­ 
nen Überblick über bereits veröffentlichte, nachhaltig­ 
keitsrelevante Publikationen und Veranstaltungen der 
Räte zu schaffen. Zusätzlich zu einer solchen Aufberei­ 
tung der Arbeiten der Räte wurde angeregt, einen 
Raum zu schaffen, indem sich die Ratsvertreter:innen 
zeitnah zwischen den zweimaljährlich stattfindenden 
Dialogveranstaltungen untereinander über anstehen­ 
de Arbeiten, Publikationen und Veranstaltungen infor­ 
mieren können. Die wpn2030 und SDSN Germany wer­ 
den die Umsetzung dieser Ideen angehen und die Fort­ 
schritte im Beirätedialog vorstellen und Rückmeldun­ 
gen berücksichtigen.

— Der dritte Roundtable des Beiräteworkshops widmete 
sich der Diskussion zur Schaffung eines Marktplatzes
im Rahmen der zweimaljährlichen Dialogveranstaltun­ 
gen. Beispielhaft wurde zum Workshop bereits eine 
Initiative eines Beirats vorgestellt. Der Vorschlag eines 
Marktplatzes wurde von den Räten begrüßt und soll 
zukünftig fester Bestandteil der zweimaljährlich durch­ 
geführten Dialogveranstaltungen werden.  Der Beiräte­ 
dialog 2024 I wird einen solchen Marktplatz bieten.
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